35. 


Erſcheint Montags und Donnerſtags. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis: 


lit 5 
Veſige 11 Sgr., durch alle Kgl. Poſtanſtalten 12%, Sgr. 


— 


Ein Geſetz? 


Seitdem Savigni feinen bekannten Aus- 
f Ba den Mangel an Beruf unferer Zeit 
ber eßgebung gethan hat, hat man viel das 
1 „geitritten, ohne daß man aber zu einer 
in ung geſchwelge zu einer Ueberein— 
Amahl gekommen wäre. Sieht man die 
der e Geſetzen an, welche ſich in den 
10 enen Staaten eins auf das andere drän— 


gen N 5 
dir o kommt man in Verſuchung, unſerer 
h ein ſehr b 0 z 
Hi ‚ehr bedeutendes geſetzgeberiſches Ta: 
kl zuluſprechen. Wenn man aber dir Mehr⸗ 
nan eier Geſetze genau betrachtet, fo wird 
En wieder irre, denn ſie erſcheinen oft als 
N unzweckmäßzig und als völlig uͤberflüſſig, 


hf 48. 
me "gar als ſchädlich. Ueberall aber tritt, ob 


| Im ohne Fähigkeit und Beruf, der Ver- 
ö enn ervor, jede Sache durch ein Geſetz zu 
| ache oe viel danach zu fragen, ob cine 
1 Klein de überhaupt zu einer ſoͤgenannten 

fur, 5 Regelung angethan ſei oder nicht. 
Vreden au, Betrachtungen muß man veranlaßt 
de . urch die ganz pofitiven Andeutungen, 
e 5 ſich in den neueſten offisiöfen (ſelbſt in 
f ſuden Linzial-Correſpondenz) Correſpondenzen 
N Veraz Danach ſieht ſich die Regierung durch die 
auf age, welche am 28. p. M. im Abgeordneten 
ns fanden, veranlaßt, dem Haufe nach— 
Ran N Geeſetz vorzulegen, durch welches ſolche 
been künftigbin zur Unmöglichkeit werden 


der „ Uunſer erſter Gedanke w 
n a - ar freilich auch 
' Bee Geſetz, aber nicht an ein Polizei 
. den Landtag, ſondern an ein Mir 
b den nt twortitdfeitägefeg, welches 
ofen „eeorbnetenhaufe möglich macht, die 
hun tefgreifenden Conflikte aus fernen Ver⸗ 
dart u zu entfernen und die Entſcheidung 
lit ee Gerichtshofe zu überlaſſen. Da- 
be ei igt, die Haupturſache fuͤr ſolche Stenen 
158 denn, wenn man die Soche näher 
n  apfe iich jede ſolche Stene an 
bleiſeten Eid an an den auf die Verjaſſung 
Walter ran ſchrinen 
Nun gar nicht zu 
vel namlt 
Ver, die 


7 
er 
5 \ tantwortlich 


freilich die miniſteriellen 
zu denken. Für fie handelt 
um ein neues Stück Geſchäftsord⸗ 
b um ein ſolches, welches die Mi⸗ 
on aus Mangel eines Miniſter⸗ 
Sr keits Geſetzes nicht vor Gericht zur 
As gezogen werden können, jetzt 
Wedau chen a ngen im Abge⸗ 
PR geſteben nun offen 
lob unſer Stau f 
Unfer pr Auffaſſung 


daß wir nicht 
nen oder unſere Neugierde 
mehr angeregt wurde. 


I 
‚len 


1 Sac werte daher, daß man eine 
ben Igeſetztich regeln will, die ſich doch 


m ur ordnen läßt dur h r 
mum bt dur h Aufhebung der Bes 
| WE ie die Minifter bei ihren Reden 
IN tat np ie des Präſidenten des Hau⸗ 

0 + Und ihnen jo voll ihei 
5 geſtaltet, von a D 

18 jetzt ſcho . Li 

. nen s n in einem ſehr außges 
ae braut gemacht haben. Ganz 
Ein er aber unſere Neugierde ange⸗ 
| W ung diefe me Regierung eine geſetzliche 
eh 4 Angelegenheit verſuchen will, 
Er wohl Hrund haben, anzunehmen, 
das e angedeutete Veſchränkung iſt, 
So Kiniiterium ſich ſribſt auferlegen 
˖ a Geſet vielleicht verlangen, 


wie ſich gezeigt 


Auiauiar 


Inowraclaw, Montag, den 15. Mai. 


Vierter Jahrgang. 


Verantworil. Redakteur: Hermann Engel in Inowraclaw. 


18695. 


En Wurhenhlatt. 


Inſertionsgebühren für die dreigeſpaltene 
Korpuszeile oder deren Raum 1¼ Sgr. j 
Expedition: Geſchaftslokal Friedrichsſtraße Nro. 7. 


daß jede Rede vorher einem deſonders zu er⸗ 


nennenden Miniſter der Beredſamkeit und der 
Höfllichkeit vorgelegt werden ſoll, damit er ent⸗ 
ſcheide, ob ſich etwas darin findet, was bes 
leidigend aufgefaßt werden kann oder nicht? 
Oder wird das Geſetz in einem beſonderen Bas 
ragraphen, ähnlich wie jener bekannte „He⸗ 
ringsſalat“, der ſich in Börne's Schriften fin⸗ 
det, ein Verzeichniß aller der Ausdrücke ent- 
halten, welche in den parlamentariſchen Reden 
fortan zu vermeiden ſind? Oder ſoll drittens 
auch vielleicht künftig jeder zu wählente Abs | 
geordnete ein Examen darüber ablegen, daß er 
Albers Complimentirbuch auswendig gelernt 
hat, und daß ihm niemals, wie man zu ſagen 
pflegt, die Galle überlauft? Welches von die⸗ 
fen drei Auskunftsmitteln wird das neue Ge— 
feg vorſchlagen, oder auf welche andere ſinn⸗ 
reiche Weiſe wird man verſuchen, dieſe ſinn⸗ 
reiche Frage zu lͤſen? Wie geſagt, wir ge⸗ 
ſteben offen, daß wir neugierig ſind, doch wird 
dieſe Neugierde wohl in wenigen Tagen ges 
ſtillt werden. 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. 48. Sig. v. 9. Mai.) 
(Schluß.) Es folgt der Bericht der Commiſſion 
für Handel und Gewerbe über den von dem 
Abg. Harkort und Genoſſen eingebrachten Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die Normativ-Bedingun⸗ 
gen zur Errichtung von Privatbanken. 

Bei der Diskuſſion ergreift zunächit der 
Abg. Prince-Smith das Wort und empfiehlt 
die Annahme des Commiſſionsantrages. 

Regierungs = Commifjar. (Redner it auf 
der Journaliſtentribüne, namentlich da das Haus 
ſelbſt ſehr ungufmerkſam und im Privatgeſpräch 
begriffen iſt, ſehr ſchwer verſtandlich.) Redner 
ſpricht den Wunſch aus, das hohe Haus wolle 
den Schlußſatz des Punkt 1 der Reſolution 
nicht annehmen; ebeuſo beantragt Redner die 
Ablehnung der übrigen Punkte der Reſolution, 
welche die Commiſſion vorſchläͤgt. 

Abg. Harkort befürwortet ſeinen Antrag, 
iſt aber wie immer auf der Journaliſten-Tri⸗ 
büne unverſtaͤndlich. — Abg. Dr. Faucher: 
Nehmen Sie den Antrag der Commiſſton an, 
fo bahnen Sie dem Handel eine Zukunft an, 
die den engliſchen Verkehr noch übertreffen 
kann. — Arg. Freihert v. d. Hydt ſpricht ge⸗ 
gen den Commifſions antrag, iſt aber nicht vers 
ſtändlich. — Handelsminiſter Graf v. Itzenplitz: 
Die Aeußerungen meines Commiſſarius ſollen 
nicht dem Hauſe den Krieg erklären, ſoudern 
nur das bezeichnen, was die Staatsregierung 
augenblicklich für zuläſſig halt. Die Verhalt- 
niſſe können ſich ja ändern, und dann wird ſich 
auch das Maaß erweitern, welches die Staats: 
Regierung für zulaſſig halt. | 

Nachdem noch Abg. Michaelis für den 
Commiſſionsantrag ſpricht, wird die General⸗ 
Diskuſſion geſchloſſen und der Referent erhält 
das Wort, um den Antrag der Commiſſion zu 
befürwerten. Das Haus ſchreitet zur Abſtim⸗ 
mung. Auf Antrag des Abg. Freiherrn v. d. 
Heydt wurden die einzelnen Punkte der Re⸗ 
ſolution bei der Abſtimmung getreuint. Punkt 
1 und 4 wurden einſtimmig, Punkt 2 faſt ein⸗ 
ſtimmig und Punkt 3 mit ſehr großer Majo⸗ 
joritat augenommen. Dann wird die Sitzung 
um 3% Uhr auf Donnerſtag 10 Uhr, vertagt. 


ſtaats werde ander värts 


Abgeordnetenhaus. 49. Sitz. v. 11. Mail. 
Der Bericht der Budgetkommiſſion über den 
Etat der Bergwerks-, Hüttene und Salinen⸗ 
verwaltung wurde berathen und überall den 
Kommiſſionsanträgen gemäß erledigt. Eine 
Debatte knüpfte ſich an den Verkauf der Says 
ner Hütte, der ohne vorausgegangene Lizitation 
erfolgt iſt. Die Abgeordneten Becker (Dort- 
mund) und v. Hennig griffen dies Verfahren an, 
die Regierung wurde durch die Commiſſarien 
vertheidigt. Das Haus ging hierauf zur 
Schlußberatyhung des vom Abgeordneten von 
Ernſthauſen eingebrachten Geſetzentwurfs, we⸗ 
gen vorläufiger Feſtſetzung der Schlußverſäum⸗ 
nißſtrafen im Bezirke des Appellationsgerichts⸗ 
hofes zu Köln durch die Bürgermeiſter über. 
Abg. Kratz als Referent begründete die An⸗ 
nahme des Entwurfs mit einer geringen Ab⸗ 
änderung. Der Abg. Möller als Korreſerent 
ſchloß ſich dem Anirage des Referenten an, 
Der Abg. Veue ſtellt den Antag auf einfache 
Tagesordnung; der Kultus miniſter erklärt ſich 
im Prinzip mit dem Ernſthauſenſchen Antrage 
einverſtanden; er beabſichtige zwar die Frage 
für die ganze Monarchie ins Auge zu faſſen 
und mit dem in der nächſten Seſſion einzu— 
bringenden Geſetzentwurf über die äußern Ders 
hältniſſe der Schule zur Loͤſurg zu bringen; 
da aber dieſer Antrag Ancſicht auf Annahme 
habe, jo könne er in jener Abſicht keinen Grund 
finden, ſich dieſer Vorlage zu wieder uten. 
Modifikationen im Einzelnen werde die Regie— 
rung in der Spezialdisſion metiviren. Sie bes 
halte ſich für die allgemeine Erledigung der 
Frage freie Hand vor, wolle jedoch eventueil 
von dieſer lokalen Hülfe bis dabın Gebrauch 
machen. Für die von Leue beantragte cınjas 
che Tagesordnung erhält der Abgeordnete Rei⸗ 
chenſperger das Wort und begründet dieſelbe 
dadurch, daß der Antrag das Prinzip des No- 
lizeiſtaates an die Stelle des. Prinzips des 
Rechtsſtaates ſeze. Dei Alg. Jung bekampft 
die Tagesordnung. Das Prinsip des Rechts 
entſchieden, und bei 
den Fragen, wo es ſich um das große runs 
zip gehandelt, da habe der Herr Vorredner oft 
gefehlt. Der Regierungskommiſſſarius ſprach 
ſich ausführlich zu Gunſten des Ernſthauſen' 
ſchen Antrages auß. Der Antrag auf einfache 
Tagesordnung wurde angenommen, worauf 
das Haus in die Berathung von Petitionsbe⸗ 
richten eintrat. Schluß 3 Uhr. 

[Abgeordnetenbaus. 50. Sitz. v. 13. Mai.] 
Präſident Grabow empfiehlt die Ueberwelfung 
der Kriegskoſten- Vorlage nebſt der Deukſchriſt 
an eine beſondere Commiſſon. Das Haus 
tritt dem Antrage Waldeck's auf Ueberweiſung 
un die Budget Commiſſion bei. — Der Fi⸗ 


nanzminiſter überreicht den Geſetz⸗Emwurf we⸗ 


gen Abänderung des Zollv reins Vertrages, 
der den vereinigten Commiſuonen far Handel 
und Finanzen übenwieſen wird. Selchow bringt 
für den Handeldminiſter ein den Staatsvertrag 
wegen des Eiſenbahnbaues von Gothe nach 
Leienſelde mit Zins-Garantic, und den, Geſetz⸗ 


Entwurf wegen des Eiſenbahnbaues von Cos⸗ 


lin nach Stolp mit Zinsgarantie. Beide wer— 
den der Handelskommiſſion üeerwieſen. Tann 
tritt das Haus in die Tageseorduung., Der 
erſte Gegenſtand derſelben in der Wericht dec, 
Budgeikommiſſton uber die Eiais ' der, pie, 
Grejegfammlunge: und Zeitungs Verwalkuug. 
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Zu Antrag 1 der Commiſſion verweiſt Abg. 
Dr. Becker (Dortmund) auf die Nothwendig⸗ 
keit der Ermäßigung des Beſtellgeldes für Gelb⸗ 
briefſcheine, ſowie des Wegfalls der Stempel⸗ 
ſteuer für ausländiſche Zeitungen. Abg. von 
Earlowig hebt die Nothwendigkeit, das Beſtell⸗ 
geld auf dem Lande aufzuheben, hervor. Der 
Reg.⸗Comm. General⸗poſtvirektor Philippsborn 
ſtellt Abhülie in Ausſicht. Abg. Schmidt⸗ 
Randow verweiſt auf die Nothwegdigkeit, eine 
Ermäßigung des Portos für Packeiſendungen 
nach Außerhalb herbeizuführen. Der Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſar erwidert, daß es fehr ſchwie⸗ 
rig ſein werde, hier eine Ermäßigung herbeis 
zuführen, weil der Packettransport im Aus- 
lande zum größten Theile in den Händen 
von Privasunternehmern ruht. Nach einigen 
kurzen Bemerkungen der Abgg. Dr. Becker, Rei⸗ 
chenheim und Harkort I. wird der Antrag ans 
genommen. Zu Antrag II. bemerkt der Abg. 
v. Ernſthauſen, daß die konſervative Partei trotz 
einige Bedenken dennoch ſich der Reſolution 
anſchließen. weil in demſelben kein beſtimmter 
Zeitpuukt innerhalb welchem eine Ermäßigung 
des Portos herbeigeführt werden ſolle, augege: 
ben, und daß es deshalb der Regierung übers 
laſſen bleibe, almälig die gewünſchten Reduk⸗ 
tionen herbeizufuͤhren. Dieſer fowie die üb ri⸗ 
gen Anträge der Commiſſion werden demnächſt, 
letztere ohne Diskuſſion, angenommen. Dass 
ſelbe geſchieht mit den Antraͤgen der Budget⸗ 
Kommiſſion in Betreff der Etuis der Telegra⸗ 
phenverwaltung, der Porzellanmanufaktur und 
der Geſundheitsgeſchirr⸗Manufattur. 

.Es folgt der Bericht der Budgetkommiſſion 
über die Etats für die Verwaltung der direk⸗ 
ten Steuern, wie der Einnahmen und Ausga— 
ben aus dem Salzmonopol. Abgeordneter von 
Kirchmann beantragt den Etat bis zum Schluß 
det Berathung der Spezialttats einzuſctzen. 
Zur Zeit läßt es ſich nicht überſehen, wie weit 
das Haus in ſeinen Bewilligungen gehen wird, 
man muß deshalb die übrigen Etats durchbe— 
rathen. (Schluß folgt.) 


Deutſchland. rr 


Berlin. Entgegengeſetzten Mittheilungen 
gegenuber kaun die „N. A. 3.“ beſtimmt ver⸗ 
chern, daß die ganze Stamm-⸗Diviſion von 
Danzig nach Kiel verlegt werden wird. Freil lech, 


Feuilleton. 
Die falſchen Kaare. 


Ein neues Werk von Oscar Commettant 
iſt ſoeben in Paris unter dem Titel: „Dünes 
mark wie es wirklich iſt“ erſchienen. Das 
Werk iſt ſehr intereſſant, ſowohl was den hi⸗ 
ſtoriſchen und philofophiſchen Theil ſeines In⸗ 
haltes, als was die poetiſchen und phantaſti⸗ 
ſchen Partien deſſelben betrifft. Ein großer 
Abſchnitt beſchaftigt ſich mit der Liebe in Di: 
nemark, alſo mit den Frauen, von denen der 
ale mit einer Verehrung fpricht ſowohl 
in Beztehung auf i 8 0 i 
nere f ihren Charakter als ihre 
„Doch aber,“ heißt es darin (wir wellen 


diefen Abſchnitt wörtlich wiedergeben), „obwohl 


die Daͤninnen im Allgemeinen ſich durch einen 
ſehr reichlichen und ſeiden⸗weichen Haarwuchs 
auszeichnen, iſt uns doch von einigen daniſchen 
Damen (nach dem bekannten Satze, daß man 
ſich auf feine Freunde nicht verlaſſen kann) 
varlichert worden, daß man ſich nicht blindlings 
auf dieſen Luxus der Natur verlaſſen darf, der 
ſehr oft der Natur entlehnt iſt. Es ſcheint 
nach den Mittheilungen dieſer eiwas indiscre- 
ten Damen ſogar als ob in Danemark, beſon⸗ 
ders in Jütland und dem kalten Island, ein 
ſehr beträchtlicher Handel mit blonden Haaren 
(die Farbe der Venus!) getrieben wird, und 
zwar nicht nur zum Export, ſondern auch 
en 3 der Länder ſelbſt, wo man ſie 
erntet. 


Ich glaube, ſagte ich eines Tages zu ei⸗ 
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fügt die genannte Zeitung hinzu, muß man 
ſich keine irrigen Vorſtellungen über den Um⸗ 
fang diefer Maßnahmen machen. Die ganze 
Marine⸗Stamm⸗Diviſinn zählt ungefähr 1500 
Mann. Davon gehen aber thatſächlich noch 
ab die fahrenden Matroſen, die wohl gut zwei 
Drittel des Beſtandes ausmachen. Das See⸗ 
Battaillon iſt normal 1000 Mann ſtark; aber 
auch ihm kommt ein nicht geringer, den größer 
ren Schiffen dienſtlich zugeordneter Theil in 
Abrechnung. Auch die Werſt⸗Diviſſion und die 
Ockonomie⸗Deputation find numeriſch nicht von 
bedeutendem Umfange. Im Ganzen wird die 
Zahl der zu verlegenden Mannſchaften die eini⸗ 
ger Compagnieen nicht überſchreiten. 

Ein von dei Herzog von Auguſtenburg 
den verbündeten Mächten Preußen und Oeſter⸗ 
reich vorgelegtes Memorandum formulirt die 
Conceſſonen, welche er ſeinerfeits zu wachen 
bereit wäre. Dieſelben ſtimmen im Allgemei⸗ 
nen mit den zwiſchen den Vertretern der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Vereine und den Abgeordne— 
ten des 36er Ausſchuſſes vereinbarten Stipula⸗ 
tionen. Der Herzog hebt aber zugleich hervor, 
daß die Stände von Schleswig Holſtein einem 


ſolchen Abkommen erſt die nöthige , Giltigkeit 


verſchaffen müßten. 

Aus Wien vom 12. Mai, wird der, Sp. 
Zeitg.“ telegraphirt: Eine geſtern nach Ber⸗ 
lin abgegangene öſterreichiſche Depeſche ſpricht 
ſich für baldigſte Berufung einer gemeinſamen 
Ständeverſammlung der Herzogthümer auf der 
Grundlage des Wahlgeſetzes von 1848 aus. 


Amerika. 


London, 13. Mai. Der Dampfer „Per⸗ 
ſia“ hat folgende Nachrichten aus New-NYork 
vom 3. d. Mittags in Liverpool abgegeben: 
Es wurde verſichert, daß General Kirby Smith 
über ſeine Capitulation unterhandle, und das 
dem General Dick Taylor ein Waffenſtillſtand 
unter deuſelben Bedingungen gewährt ſei, wie 
feiner Zeit dem General Johnſton. Der Ober- 
kommandirende, General Grant, beginnt mit 
Reduktionen in der Armee; cs ſollen 400,000 
Mann entlaſſen werden. Die Beſchränzungen 
des internen Handels mit dem Süden ſind 
aufgehoben worden. Es hieß, der Staats— 
jefretär Seward, der Kriegsſekretär Stanton 
und der Marineſekretär Welles hätten die Ab— 
ſicht ausgeſprochen, ihre Entlaſſung einzureichen. 


Linkoln wird ein National » Denfmal und 
feine Familie eine National = Unterflügung er⸗ 
halten; fein Todestag wird durch einen allge 
meinen Bußtag verewigt werden. 

Chicago, 17. April. Einem Prival⸗ 
briefe entnehmen wir folgende Stelle: „Es 
währke keine Stunde nach Bekanntwerden der 
Nachricht vom Tode Linkoln, da war die ganze 
Stadt in einen Trauerflor gehüllt, alle Laden 
wurden geſchloſſen, jede Arbeit ruhte. Zu dem 
Schmerz des Volkes geſellte ſich jetzt aber auch 
eine unbeſchreibliche Wuth und Erbitterung ge 
gen die Mörder und ihre Helfershelfer. 
ke zu einigen furchtbaren Stenen. Eine, 
von welcher ich Augenzeuge wur, will iv Dit 
erzählen. Es war während des Vormittags, 
die Leute ſtanden in Gruppen zuſammen und 
beſprachen das entſetzliche Ereigniß. In einer 
dieſer Gruppen wagte ein Mann zu äußern: 
„Es freut mich, daß Lincoln todt iſt, ich hätte 
gewünſcht, es wäre früher geſchehen.“ Ein 
dabei ſtehender Soldat fragte ihn darauf ganz 
ruhig, ob er das, was er eben geſagt habe, 
wirklich im Ernſt meine? „Ja wohl“, antwort? 
tete der Andere. „Nun fo nimm dies“, jagt? 
der Soldat, zog ſeinen Revolver und ſchoß ihm 
mitten durch's Herz. Niemand wagte den Sol 
daten zu verhaften.“ 


— 


Lokales und Provinzielles. 

Inowratlaw. Unter Bezugnahme auf 
die Polizeiverordnung der Kgl. Regierung von 
20. April d. J. fordert der Königl Landrath 
die Domainen und Ortsvorſlände auf, eine 
in andern Gegenden wiederholt mit großem 
Erfolge in Anwendung gekommene Maßregel 
zur Vertilgung der Maikäfer in Auofüßbrung 
zu bringen, da bei der jetzt eingetretenen Wil 
meren Witterung die Beſorgniß begründet Mr 
daß ſich in dieſem Jahre die Maikäfer wieder 
in größerer Menge zeigen werden. Die Nach“ 
ahmung verdienende Maßregeln find; t) die 
Maikafer müſſen fleißig geſammelt und von 
den Bäumen abgeſchüttelt werden. Dies F 
beſon ders in den eren 14 Tagen der Flugzel! 
von Erfolg, weil dann ihre Gefräßiglkeit am 
größten iſt und der weibliche Käfer bald da 
rauf ſeine Eier am Boden ablegt; 2) die 
Sammlung geſchieht am erſolgreichſten in den 
frühen Morgens und Vormittagefiunden, WE 


ner reizenden Verrätherin dieſer kleinen Schon⸗ | Eie ergriff eine Scheere und ſchnitt ohne Wet 


heits⸗Myſterien, die däniſchen Damen ſeien je⸗ 
der Heuchelei unfähig! Ich wurde ſie in gu⸗ 
tem Glauben gekämmt haben, ihr eignes ſchoͤ— 
nes Haar zu durchſtreichen! 

Die Daäninnen, antwortete fie, find in der 
That wenig kokett, wenn man fie mit den 
Frauen gewiſſer anderer Länder vergleicht; aber 
bei alledem And fie doch immer Tochter Eva's 
und es iſt ſo ſchön, einen üppigen Haarwuchs 
zu haben oder ſelbit nur zu haben ſcheinen. 
Hat ja doch Frankreich, das gegen das ſchöne 
Geſchlecht immer galant iſt, aus der Fremde 
in dem einem Jahre 1856 13,772 Pfund un- 
verarbeiteter Haare bezogen und feine Doua— 
nen möglichſt weit für dieſe Art von Produk- 
ten geoffuct, die keinen Eingangszoll bezahlen 
und im Gegentheil noch mit einem Ausgangs- 
zoll belaſtet find. — Wahrhaſtig Madame. 

Gewiß, mein Herr, und mit Recht. Denn 
wenn ich mich nicht irce, war es ja gerade 
der heilige Ludwig, der zuerſt in ganz Europa 
ſeine natürlichen Haare, die ihm in Paläſtina 
ausgegangen, durch ſalſche erſetzte. Wegen Dies 
ſer bewundernswerthen Eingebung iſt ihm ja 
auch die Ehre erwieſen worden, der Schutzpat⸗ 
ron der Perrüikenmacher aller Nationen zu 
werden. Mußte alſo Frankreich, welches die 
erſte Perrücke hervorgebracht, deshalb auch nicht 
die Einfuhr der Haare begünſtigen? Als Die 
Königin Vianka den uugluͤcklichen und heiligen 
Fürſten kahlköpfig und wie eine elfenbeinkugel 
leuchtend wiederſah, verdroß ſie das wohl, 
aber ſie war gar nicht in Verlegenheit den 
angerichttten Schaden wieder gut zu machen. 


teres jedem der Herren am Hofe, deſſen 9a 


dem ſeines Sohnes ähnlich waren, eine 


ab. Mit ihrer großen mütterlichen Liebe, ar 
noch mächtig durch jenen großen Inſtinkt * 
D 0 


licher Koketterie, die aus allen Ländern un 
len Zeiten ſtammt, unterftügt wurde, nähte , 
dieſe entlehnten Haare eines an das ane, 
und machte daraus für den König eine nu 
dervolle Perrücke, die leider nicht aufbewahk 
iſt. Sie wiſſen, mein Herr, welche Auszele 
nungen den Perrücken unter Ludwig XIV. ie 
Theil wurden, der den Perruͤckenmachern . 
Ebre zugeſtand, den Degen zu tragen, is 
vollkommene Edelleute. Heutzutage ſind 
Frauen aus der Geſellſchaft, die ſich mit ien 
eigenen Haare begnügen, noch jeltener, als bu; 
jenigen, deren Zahne in ihrem eigenen Za bt 
fleiſch geboren und groß geworden Mind. fo 
Handel mit Haaren iſt daher auch jehle 
verbreitet und ſo bekannt, wie der mit Jan 
und Caffee. Ohne auf die Behandlung ur 
fer Frage vorbereitet zu fein, könnte ich 4 tt 
nur von meinem Gedaͤchtniß unterftügt, 1 
dieſen Punkt eine gute Zahl von Thatſach⸗ 
mittheilen. x gi? 
Madame, erwiederte ich dieſer liebeno wit 
digen Indiscreten, welche, wir ich ſicher 
keine falſchen Flechten trug, ich werde mit = 
all' die Details annehmen, die Sie mir ge 100 
ligſt über diefen intcreſſauten und delten, 
Handel geben wollen, an den ich nie ee 
der aber meine Neugierde jetzt, da ſie da 


reden, aufs Höͤchſte reizt. 
. f Y ſt 10 (Schluß ſolgt.) ö 


\ halte 


nen der Käfer unthätig an den Bäumen 
"dt; 3) die Tödtung der geſammelten Käfer 
28 am beſten, wenn ſie in Körbe gebracht 
dieſe in einem Keſſel mit ſiedende nn Waſſer 
gehalten werden; 4) die getödteten Käfer wer⸗ 
ag r Erfolg und Nutzen zur Düngung und 
Viehfutter (für Schweine, Hühner ꝛc.) vers 
N. Hierbei macht der Konig!. Landrath 
auf aufmerkſam, daß in der letzten Sitzung 
füandwirthſchaltlacen Vereins mehrere Guts⸗ 
Mader ſich bereit erklart haben, den Scheffel 
aikaͤſer mit angemeſſenem Preiſe zu bezahlen. 
Äge 8 Das Kreis⸗Erſat⸗Geſchäft für die hier 
diy Abt finder am Donnerſtage, den 18. 
Fi im Daniel'ſchen Etabliſſement ſtatt, und 
* ſich die Militärpflichtigen mit Tauf⸗ und 
ſungsſchein Morgens 6 Uhr einzufinden. 
— Von verſchiedener Seite werden Kla— 
laut, daß bei der zu Markte gebrachten 
lier, ganz beſonders beim Holz und Torfe 
geſetzliche Matz und Gewicht nicht ringe: 
Bu u wird, und jo ſchrumpft manches Stuck 
W ler, das als 1 Pfund gekauft wird, beim 
ma hauſebringen vom Markte bis auf 70 Pfd. 
, und auch das als eine Klafter ger 
mu f, Holz oder Torf erreicht oft dieſes Maß 
ſelteu. Im Intereſſe des Publikums wäre 
wuaſcheuswerth, daß die Polizeibehörde, der 
coings die Wachſamkeit über den beregten 
ſelletand, wegen der verſchiedenen Verkaufs⸗ 
auchn auf dem alten und neuen Markte ſehr 
10 wert if. eine Zeit lang die Gewichts- und 
, Werringerer ſtark ins Auge ſaſſe, damit 
Hausfrauen für richtiges ſchweres Geld 
geſetzliches Maß und Gewicht bekommen. 


Folgender Vorfall hat ſich am 11. d. 
urn zugetragen: Ein Fleiſchergeſelle verletzte 
io ttelft eines Glasſcherbens einem vierzebu— 
igen Kuaben die Pulsader ſo arg, daß nur 
ſchnellſte Hülfe zweier praktiſchen Aerzte 
duden tung genille und der Knabe ſelbſt am 
Sohn erhalten werden konnte. Letzterer iſt der 
den des Trödlers Ichel Arje und war mit 
durch chater in Wortwechſel gerathen, vo— 
derte der Fleiſchergeſelle gereizt zu dieſer jons 
aren Waffe geiff. 
In Szymborze, Bozejewice und in 
cha zablotne ſind rotzverdachtige Pferde 
feph aden; in erſterem, Dorfe dem Wirth Jo⸗ 
oladzy gehörig. 
5 m [Gerichts ⸗Verhandlungen.] 
ige vor die Kriminal-Deputation des 
Aura kal. Kreisgerichis folgende Fälle zar 
an (Veripaict.) Es wurden angeklagt: 
det 4 Der Wirthsſohn Valentin Baudoch und 
wi 85 Caſimir Nawrodi aus Woycin, ſo 
am t Kuecht Anton Nawrockt aus Mlyny, 
Man“ Oktober 1864 in Woytin deu Schulzen 
aus Janowsli der Art vorfatzlich miß⸗ 
Unfä,, zu haben, daß er längere Zeit arbeiter 
wurden geweſen. Baudoch und C. Nawrocki 
Woch zn 6 Wochen Gef., A. Nawrocki zu 4 
en Gefängniß verurtheilt. 
x Die Einwohnerfrau Michalina Oſinska 
Siomowiech wih und der Arbeitsmann Johann 
nachde dicz aus Gocanowo Ziegelei; Erſtcre, 
einem n. ſie innerhalb der letzten 10 Jahre von 
wegen eaßiichen Gerichtshoſe bereits ein Mal 
am * tebſtahls rechtskräftig beſtraft worden, 
von dend des 31. Januar 1865 in Kruſchwitz 
kerg 1 anverſchloſſenenen Boden des Apothe— 
bau oſenberg einen dem Einwohner Ignatz 
des gehörenden Mantel; Letzterer am Abend 
\ Januar 1865 in Kruſchwitz von dem 
. des Wirths Peter Schwarz eine Pfer— 
didrig n gehörig. in der Abſicht der rechts⸗ 
Di, 1280 Zueignung weggenommen zu haben. 
Ehren wurde zu 2 Menaten Gefaͤngniß und 
Woch taſen auf 2 Jahre, Slomowicz zu 1 
efängniß veructheilt. 
Dani: Der Wirthsſohn Ignatz Filipiek aus 
tuar Jewko in der Nacht vom 5 zum 6. Feb⸗ 
Ing > aus dem Gehöft des Wirths Was 
dieſen zobocineki in Osniſzezewko, 4 Tauben, 
gehorig, in der Abſicht der rechtswidri⸗ 


gen 


das 


T 
di⸗ 


Shan 


Am 4. d. 


Aug 


a 
dede en 


gen Zueignung weggenommen zu haben. Er 
wurde freigeſprochen. 

4. Die Tagelöhnerfrau Joſepha Sobczak 
aus Strzelno, im Januar 1864 in Strzelno 
1 Thl. 15 Sgr. und / Quart Butter, welches 
ſie von der verehelichten Knecht Urbaniak in 
Pieruzyce mit der Verpflichtung erhalten hatte, 
daſſelbe an den Tagelöhner Urvanski abzulie⸗ 
fern, zum Nachtheile der verehelichten Urbaniak 
verbraucht zu haben. Sie wurde freigeſprochen. 

5. Der Einwohner Wawrzyn Plaſzkiew icz 
aus Naskręetny bei Strzelno in der Nacht vom 
1. zum 2. Februar 1865 bei Sirzelno pon der 
Bojener Staats-Chauſſee mehrere Baumpfähle 
in der Abſicht der rechtswidrigen Zueignung 
weggenommen zu haben. Er wurde zu 3 Mo— 
naten Geſängniß und Ehrenſtraſen anf 1 Jahr 
verurtheilt. 

6. Die Einiiegerfrau Agnes Catharina 
Durska aus Strzelno am 16. Februar 1365 
in Strzelno von dem Haufe des Fleiſchermei— 
ſters Armbuſter ein Stück Fleiſch, dieſem gehö— 
rig, in der Abſicht der rechtswidrigen Zueig— 
nung weggenommen zu haben. Sie wurde zu 
1 Monat Gefängniß und Ehrenſtrasen auf 1 
Jahr verurtheilt. 

7. Die Tagelöhnerfrau Joſepha Sto— 
nicezua aus Strzetno, am 11. November 1864 
aus der königl. Miradzer Forſt ſieben Scheite 
fieferne Knüppel vom eingeſchlagenen Holze, im 
Werthe von 3 Sgr. 9 Pf. in der Abſcdt der 
rechtswidrigen Zueignung weggenommen zu haz 
ben. Sie wurde zu 14 Tagen Gef. verurtheilt. 

[Gerichts-Verhandlungen vom 11. April]. 

1. Der Einwohner Vincent Bociter und 
deſſen Ehefrau Conſtantin geb. Slowiuski aus 
Gniemkowo im November 1864 in Guiewkowo 
150 bis 200 Steine Torf, dem Vorwerksbe— 
figer Julius Caeſar gehörig, in der Abſicht der 
rechtswidrigen Zueignung von deſſen Felde weg— 
genommen zu haben. Es wurde ein Jeder von 
ihnen zu 1 Woche Gef. verurtheilt. 

2. Die Wittwe Agnes Erzelieta geb. Ma⸗ 
lenda aus Ludzisko in der Zeit vom Novem⸗ 
ber 1864 bis zum März 1865 in Ludzisko 
ohne vorſchriftsmäßig approbirt zu ſein, gegen 
Belohnug geburtshilfliche Handlungen vorge: 
nommen zu haben. Sie wurde zu 14 Tagen 
Gefäng. verurteilt. 

3. Die Rinergutsbeſitzerin Chriſtine von 


Tocholka aus Nozyczyn am 7. Dezember 1864 | 


in Nozyczyn einen öffentlichen Beumten wäh— 
rend der Vornahme einer Amtshandlung in 
einer den Charakter der Verleumdung an ſich 
tragenden Art beleidigt zu haben. Sie wurde 
zu 20 Thl. Geldbuße event. 1 Woche Gefaͤng⸗ 
niß beſtraft. 

4. Die verehelichte Julianna Kowalska 
geb. Huegner aus Suchatowko am 19. Januar 
1865 dem Kaufmann Salomonſohn hierſelbſt 
eine Quantität Taffet und Wollzeug in der 
Abſicht der rechtswidrigen Zueignung Wegges 
nommen zu haben. Sie wurde zu 1 Jahr Gef. 
und Eyrenſtrafen auf 5 Jahre veruriiei 
5. Der Schuhmacherlehrling Ignatz Le⸗ 
wandowski aus Piaski im Mai 1864 in ge⸗ 
winnſüchtiger Abſicht das Vermögen des Deco: 
nom Waltewski dadurch beſchadigt zu haben, 
daß er durch Vorbringen einer ſalſchen That— 
ſache bei demſelben ein Irrthum erregt. Er 
wurde zu 3 Tagen Gef. verurtheilt. 

6. Der Einlieger Woyciech Przybylski aus 
Strzelno von dem unverſchloſſenen Hofe des 
Kaufmanns Moritz Abraham eine eichene 
Wanne, dieſem gehörig, in der Abficht) rechts— 
widriger Zueignung weggenommen zu haben. 
Ee wurde freigeſprechen. 

7. Der Arbeitsmann Thomas Sobczak aus 
Sirzelno im Dezember 1864 aus der Konigl. 
Miradzer Ferſt einige ausgerodete Fichtenſtäm⸗ 
me, dem Einwohner Borowilak gehörig, in der 
Abſicht der rechtswidrigen Zueignung wegge⸗ 
nommen zu haben. Er warde freigeſprochen. 

X. Strzelno. In der Nacht vom 7. 
zum 8. d. Wird. ft der Ackerwirth Vincenty 
Kuraſzkiewicz aus Ciencisko im Pferdeſtalle 


ermordet vorgefunden worden. Der That ver⸗ 
dächtig ſind die Frau des Verſtorbenen und 
deſſen Knecht, ſowie ein Einlieger aus dem 
benachbarten Dorfe Oſtrowo, welche auch ges 
richilich eingezogen worden, nachdem am 10. d. 
die Gerichts-Kommiſſſon aus Inowratlaw den 
Thatbeſtaud feſtgeſtellt hat. Man vermuthet, 
daß ein Verhältniß zwiſchen der Frau und dem 
Knechte Beranlaſſung zu dieſer Schandthat 
gegeben hat; der mitbetheiligte Einlieger iſt 
ein bekannter vielfach beſtrafter Dieb und ſoll 
ſich durch Belohnung von den Letztgenaunten 
zur Theilnahme an dieſem Verbrechen haben 
bewegen laſſev. 

— Das „Th. W.“ behandelt in einem 
längeren Artikel das Eiſenbahnprojekt Poſen⸗ 
Thorn⸗Königs berg als eine Frage der Zeit und 
kommt zu dem beachtenswerthen Schluſſe: 

Nachdem ſich aber zur Genüge herausge⸗ 
ſtellt hat, daß die Herſtellung der preußiſchen 
Bahnen durch die Engländer nicht allein we⸗ 
gen des hohen Preiſes, den ſie ſich ausbedun⸗ 
gen haben. ein volkswirthſchaftlicher Fehler fei, 
ſondern auch ein durchaus problematiſches Ex⸗ 
periment, — nachdem zur Genüge erkannt iſt, 
daß bei der Eutlegenheit unſerer Gegenden 
andere europäiſche Capitaliſten ſich nicht fins 
den, — nachdem die Berliner Börſe es un⸗ 
wiederleglich dargethan hat, — daß ſie für 
ungarantirte Eiſenbahn-Aktien gar keine Ver⸗ 
wendung hat, — nach Alledem und Alledem 
kann man nur den thatſaͤchlichen Verhältniſ⸗ 
en Rechnung tragen und muß auf eine ganze 
oder theilweiſe Staats- Garantie rekurktren. 
Eine temporäre etwa auf die Zeit einer Ge— 
neratton hinaus, würde auch von hinreichendem 
Effekt fein. Judem die oberſchleſiſche Geſell⸗ 
ſchaft ſeit einigen Jahren ſchon die Neigung 
an den Tag gelegt hat, die Linie Poſen⸗Thorn 
zu übernehmen, ſobald ihr nur die Staatsre— 
gierung ſo zu ſagen auf halbem Wege entge⸗ 
genkäme und ihr eine mäßige Garantie böte, 
iſt damit der Beweis gefuhrt, daß es bei uns 
weder an Unternehmern noch an Geld für 
Bahnen fehlt, und um deſto mehr iſt es zu ber 
klagen, daß diejenigen Theoretiker welche den 
Grundſatz reiten: „wenn ich nicht alles nach 
meinem Sinn erhalte, will ich lieber gar nichts 
haben“ — offenbar ihren faktiſchen Sinn den 
Verhältniſſen verſchließen und durch ihr Zögern 
ganze Landestheile in ihrer Entwickrlung lahm 
gelegt werden, nur einer Theorie zu Liebe. — 
Das Comitee für Poſen-Thorn hat die Sach⸗ 
lage richtig aufg faßt, wenn es, wie man bes 
ſchloſſen hat, alle Mittel zu verſuchen, eine 
Einigung zwiſchen dem Staat und der ober— 
ſchleſiſchen Geſellſchaſft zu Stande zu bringen. 
Wir konnen nicht umhin unſere Anſicht dahin 
auszuſprechen, daß es nur auf einer mangel⸗ 
haften, um nicht zu ſagen dürftigen Auffaſſung 
der Verhältniſſe, beruhen koͤunte, wenn der 
Staat die Neigung der oberſchleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft nicht zu verwerthen verſtande, indem er 
ihr eine Garantie in dem beſcheidenen Maaße 
wie ſie ſolche verlangt, auch gewährt, und ſich 
damit, ſelbſt wenn er im allerſchlimmſten Falle 
auch einige Hunderttauſend Thaler als Zufchuß 
opfert, Vortheile finanzieller und politiſcher 
Natur ſichert, welche in kurzer Zeit jenes Op⸗ 
fer um das Hundertſache überwiegen. So urs 
theilt Jeder, der die Verhältniſſe kennt. 

Poſen, 11. Mai. Bei der vorläufigen 
Beſprechung des Domkapitels in Gueſen ſind 
als Kandidaten für den erzbiſchöflichen Stuhl 
dem Vernehmen nach die Herren Weib biſchof 
Stefanowigz, Domher Brzezinski, Probſt Ja⸗ 
niſzewoft (Koseielec), die Domherren Zienkie⸗ 
wicz, Walkowskt und Graudke aufgeſiellt wor⸗ 
den. So weit man die Stimmung der polnis 
ſchen Berölkerung der Provinz zu beurtheilen 
im Stande iſt, iſt der den Wunſchen derſelben 
am meiſten entſprechende Candidat der Doms 
Dechaut v. Brzezinskl (2) u. feine definitive Wahl 
zum Erzbiſchof dürfte in dem Falle, daß er 
von der Regierung acceptirt wird, als geſichert 
zu betrachten ſein. 


Verlobte: 
Caroline Nelte 7 
Gustav Stampe 
empfehlen fich. 8 
Inowraclaw, den 11. Mai 1865. 
— — — 
Bekanntmachung. 


Zufolge Auftrages des hieſigen kal. Kreide | 


Gerichts ſollen Donnerſtag, den 18. Mai c. 
Mittags von 12 Uhr ab in Gloykowo 
verſchiedene Möbel, 1 verdeckter Kutſchwagen, 
1 Britſchke und 1 Reitpferd meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 
Inowraclaw, den 10. Mai 1865. 
Weinert, 
als Auktions⸗Kommiſſarius. 


Uleẽne Berliner 
Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft. 
Gegründet 1832. 

Dieſe älleſte Hagelverſicherungs⸗Aetien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwirthen 
zur Verſicherung ihrer Feldfruͤchte gegen Ha⸗ 
gelſchaden. — Sie übernimmt die Verſicherungen 
gegen feſte Prämien, bei welchen nie 
eine Nachſchußzahlung ſtattfindet und 
cegulirt die eintretenden Schäden nach den in 
ihrer langen Wirkſamkeit bewährten, anerkannt 
liberalen Grundſätzen. 


Die Auszahlung der 


Entſchadigung erfolgt prompt und vollſtändig 


binnen Monatsfriſt, nachdem deren Beträge ; 
8plä ae zleinen, fowie gotowe plany i plotno do rzepiku jakot® 
Die Unterzeichneten empfehlen fich zur Ver⸗ Rappspläne u Nappsleinen, eie Wann ch F 

mittelung von Verſicherungen und ſtehen min 


feſtgeſtellt find. 


Antrags⸗Formularen, ſowie mit jeder beliebigen 
näheren Auskunft ſtets zu Dienſt. 
Inowraclaw, den 6. Mai 1865. 
In Inowraclaw Kreistaxator A. Krzyszewski. 
5 E Sekretär Mylo. 
In Strzelno Kaufmann J. Goldstandt. 
In Gniewkowo Kämmerer Matsohke. 


Das neueſte Wollwaſchmittel für 


Gypsophila Ai 
G. Unoth, 
Apotheker in Inowratlaw. 


Heilung der Lungenſchwindſucht 
(Tuberculoſe) naturgemäß, ohne innerliche Me⸗ 
dizin. Adreſſe: R 49 poste restante Coburg. 
(Franco gegen franco.) 
re, 
Manufactur-Detail-Lager 

iſt von der Leipziger Meſſe wieder 
in allen modernen Artikeln aufs 
Beſte ſortirt, und empfehlen wir 
daſſelbe hiermit einem geehrten 


Publikum. . . 
Martin Michalski & Co. 
Breite Straße. 


Mein wohlaſſortires 1 
Tapeten: und Bordüren-Lager, 
welches ſtets einen Vorralh zu 200 bis 250 
Zimmern bietet, empfehle ich einem hochgeehr⸗ 
ten Publikum zur geneigten Beachtung. 


B. M. Goldberg. 
Gute Eß⸗Kartoffeln 


3 12½ Sgr. pro Scheſſel ſind zu haben bei 
> u Gangeloff. 
B.. . 
= Billige Bretter. 
Um zu räumen, wen in der Forſt 
plawinek bei eee ver. 
trockene Bretter ZU 
ligen Preiſen verkauft. 
re Die Verwaltung 
- — —— — 55 FE, 2 5 
g Ein anſtändiger Lehrling kaun in 
der it des C F. Zietemann in Thorn 
placirt werden. A 


STE 
Schaafe Kar 
vorräthig bei 


| ren Aufträgen entsprechenden Rabatt gewährt. 


Anzeigen. 
Nachdem unſere Waaren von der Leipziger Meſſe eingetroffen, iſt unſer Lager auf dab 
Reichhaltigſte mit den 


gelchmackvollfien Sommer ⸗Stoffen, 


ſowie auch in Damenmänteln, Paletots, Burnuſſen, Beduinen in Seide 
und Wolle verſehen. 

Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß die Preiſe der meiſten Artikel ſich 
wieder ſo niedrig ſtellen, als vor Ausbruch des amerikaniſchen Krieges. 


G. Salomonsohn & Co. 


jetzt fol 


Najnowsze towary 2 Lipska polecamy w 
guscie najpyszniejszym tresci letnej, 
szezegölnie plaszeze damskie, paletony, burnusy, beduyny w jedwabiu i welnie i b). 


Takie upowainiamy, ii cena wspomienych towaröw tak umiarkowane, jak przed J 
padkiem wojny amerykanskiej. 


— 


G. Salomonsohn i. Sp. 


* Buchführung. 3 


Hiermit die ergedene Anzeige, daß ib am 1. Juni er. zu Inowraclaw einen Curſus 


zur Erlernung der doppelt italienischen Buchführung verbunden mit Fauf: 
männiſchem Rechnen eröffnen werde, wenn ſich eint genügende Anzahl Theilnehmer daz 
findet. Die naheren Bedingungen nebſt Subffriptionglifte liegen in der Buchdruckerei des Hr. 


Hermann Engel daſelbſt aus. 
Bruno Sommer, 


Bromberg, im Mai. 
coneeſſ. Privatlehrer der kaufſmänniſchen Buchführung. 


Wollſaͤcke, Wollſackleinen, fertige Wantuchy, plotno na wantuchy, 


jede Sorte ſertiger Getreideſäcke empfiehlt wszystkie gatunki miechöw do bol 
zu ſehr billigen Preiſen. poleca po bardzo tanich cenach. 


in Inowraclaw. a 2 Gottschalk’s Wwe. w Inowroclawill. 


— 


E RNappsleinen, Wollſäcke, BTE> Ploino do ızepiku, wantuchf! 
Drilliche und Getreideſäcke EM drelichy i miechy do 2zboza polccaja ja 


offeriren billigſt und in bewährt guter Qualitat. nojlepiej po bardzo umiarkowanych cenach. 


G. Salomonsohn & Comp. . 


. tanntmar E Eine von innen mit Ctiderei verſehel 
Bekanntmachungen | Eigarrentaſche ift Feigl gegangen. Dt 


5 F . Finder erhält eine Belohnung. Abzugeben M 
in sämmtliche deutsche, französische, englische, N = | 


ae eee lese ec der Erped. d. Bl. * 
russische, dänische, holländische, schwedishe —— er T: - 
ete. Zeitungen, werden prompt zu dem Ori- Familien⸗Nachrichten. 


h 8 / 5 Verehelicht: Hr. Abr. Sandberger mit Frl. Erne 
ginal-Insertionspreis ohne Anrechnung von Porti E 


h r ( Wolff. (Pleſchen — Juowraclaw.) d. 14. d. 
oder sonstigen Spesen besorgt und bei grösse- Handelsberichte. 


Inowraclaw, den 13. Mai 1865. 
Man notirt für 60 
Weizen: 125pf. — 130pf. bunt und hella N. 
46 bis 49 Thl 128pf. — 130pf. hellbunt 49 bis 50 
131pf. hochbunt 52 Thl. feine weiße und ſchwere 
ſige Sorten über Notiz 
Roggen: 123 bis 128pf. 28 — 50 Thl. 
Gerſte: große 25 — 26 Thl. hübſch 
Waaren 27 Thl. 
FErbfen: 36 — 88 Th. 1 gute Kochw. 40 W. 
Hafer: 20 Thl. per 1250pf. 
Kartoffeln: 9 — 12 Sgr. — 
Bromberg, 13. Mai. 5 
Welzen 125—127—130pf. hol. (81 Pfd. 6.9, 
bis 83 Pfd. 4 Lih. Zollgewicht) 50—51—54 Thl. feu 
Qualität je nach Farbe 131—133pf. holl. (85 Pf. 23 
bis 87 Pfd. 3 Lih Zollgewicht) 55—58 Thl. bil 
Roggen 123—128pf. holl. (80 Pfd. 16 Lth 
83 Pfd. 24 Lth- Zollpewicht) 31 — 32 Thl. 516 
fd. 19 Eh. 


Annoncenbureau 
von IIlgen & Fort in Leipzig. 
R Unser neuester Zeitungs- Catalog nebst 
Insertionstarif steht auf ſrance Verlangen gra- 
tis und franco zu Diensten. 


r Friſchen Kalk, Cement, 


Dachſpliſſen und engliſche 
Steinkohlen offerirt zu moͤglichſt billigſten 
Preiſen Alexander Heymann. 
Zwei Knaben, anſtändiger Eltern, finden 
ein Unterkommen als Lehrlinge bei 
W. Harkiewiez, Maler. 
Dwa chlopey, przyzwoitych rodzicow, 
znajda umieszezenie jako ueznie u 
W. HARKIEWICZA malarza. 


f ch welt 


G.-Gerſte 114 —118pf. holl. (74 P 
| 77 fd. 8 Lib. Zollgewicht) 28 — 30 Thl 
Hafer 18 — 20 Thl. 
Erbſen 38 — 42 Thl. Kochw. 44 Thl 
Raps und Rübſen ohne Umſaßz. 
Spiritus ohne Handel. 7 


Thorn. ga des ruffild-polnifchen Meldet. „tr 
niſch Papier 24 ½ pCt. Ruſſiſch Papier 24½ —/, pet N 
Courant 20 pCt. Groß Courant 10 —12 pCt. — 


Berlin, 13. Mai. 
Weizen nach Qualität pr. 2100 Pf. 45 —60 gel. — 
moggen weichend soco 38 Frühjahr 37/ DE 
Juli⸗Auguſt 39 bez. September-Oltober 40% dez 
SEbiruus loco 137, dez. Mai- Juni 19% 
September⸗Oktober 15 bez. 


Rechnungslegung 

über die Verwendung der zur Beerdigung des 

Lehrers Gallert eingrſammelten Beiträge. 

Die Sammlung hat eine Suwme von 36 
Thl. 17 Sgr. 6 Pf. ergeben. Hiervon ſind 
für die Beerdigung verausgabt 25 Thi. 8 Sgr. 
Es bleibt mithin ein Ueberſchuß von 11 Thl. 
9 Sgr. 6 Pf. — Unterzeichnete beabſichtigen 
dem Verſtortenen mit Hülfe dieſes Ueberſchuſ⸗ 
ſes ein Grabmal in Form eines cifernen Kreu⸗ 


— 
eh 


et 
— September cu 


zes zu ſetzen, welches zum Preiſe von 12 Thl. u Dar 13 bez. 
durch Hrr. v. Schkopp geliefert werden wird. 13 den. * 
Inowraclaw, den 14. Mai 1865. Auſſiſche Banknoten 801%, beg. — 


eg 1 — 
R. Kreidelboff. Wendlandt. Druck und Verlag von Hermann Engel in Inomratl® 


— 


